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Hundeangriff
Am Sonntagabend wurde eine

junge Frau Opfer eines Hundean-
griffs.

Die 20-jährige Frau war mit ih-
rem Vierbeiner unterwegs, als ihr in
der Bischof-Konrad-Straße auf der
gegenüberliegenden Straßenseite
ein Paar, ebenfalls mit einem Hund,
entgegen kam. Das fremde Tier, eine
Art Schäfermischling, überquerte
die Fahrbahn und attackierte Hund
und Frauchen.

Durch den Angriff erlitt die Hun-
dehalterin einen Biss am Ober-
schenkel und stürzte. Die Tiere
wurden nicht verletzt. Die Polizei
ermittelt wegen fahrlässiger Kör-
perverletzung.

Schutz der Sonn- und Feiertage
Benachbarte Anwohner führten

am Sonntagvormittag Beschwerde
über Arbeiten an einer Baustelle im
Stadtsüden. Polizeibeamte stellten
an besagter Örtlichkeit drei Maue-
rer fest, die an einem Gebäude Ver-
putzarbeiten durchführten. Die Ar-
beiten wurden eingestellt, die Män-
ner werden angezeigt.

Fahndungstreffer
In der Nacht zum Montag wurde

in der Innenstadt ein Kleintrans-
porter einer Verkehrskontrolle un-
terzogen.

Bei der Überprüfung des Fahrers
stellte sich heraus, dass gegen ihn
ein Haftbefehl zur Strafvollstre-
ckung wegen eines Fahrzeugdieb-
stahls vorlag. Die Haftstrafe hätte
durch Zahlung abgewendet werden
können.

Da der 46-jährige Mann jedoch
nicht über die entsprechenden Bar-
mittel verfügte, wurde er in die Jus-
tizvollzugsanstalt eingeliefert.

Fahrraddiebe sahnen ab
Gleich zweimal entwendeten

Fahrraddiebe am Freitag hochwer-
tige Fahrräder. Zuerst wurde einem
56-jährigen Regensburger gegen
10.30 Uhr in der Innstraße sein
schwarz-rotes Mountainbike der
Marke Giant im Wert von 2500 Euro
entwendet, welches er versperrt vor
einem Geschäft abgestellt hatte.
Ebenso traf es am Abend zwischen
20.30 Uhr und Mitternacht einen
26-jährigen Regensburger, der sein
Mountainbike der Marke Rotwild
während eines Dultbesuches hinter
dem Glöcklzelt versperrt abgestellt
hatte.

Als er nach Festende wieder zum
Abstellplatz kam, war sein Rad im
Wert von 2700 Euro verschwunden.
In beiden Fällen fehlt vom jeweili-
gen Dieb jede Spur. Hinweise bitte
an die Polizeiinspektion Regens-
burg Nord unter der Rufnummer
0941/5062221.

Versuchter Wohnungseinbruch
Ziel eines Einbruchversuches, bei

dem Sachschaden in Höhe von rund
150 Euro entstand, war eine Woh-
nung in einem Mehrfamilienhaus in
der Friedrich-Ebert-Straße im Re-
gensburger Stadtteil Königswiesen.
Ein oder mehrere unbekannte Täter
versuchten dort am Freitag zwi-
schen 9 und 16 Uhr, eine Zugangs-
türe aufzubrechen, gelangten je-
doch nicht in die Wohnung. Warum
von dem Vorhaben abgelassen wur-
de, ist nicht bekannt.

Hinweise oder sonstige verdäch-
tige Wahrnehmungen in diesem Zu-
sammenhang bitte an die Kriminal-
polizei Regensburg unter der Tele-
fonnummer 0941/5062888.

In Haus eingebrochen
Am Freitag ereignete sich in den

späten Vormittagsstunden ein Ein-
bruch in ein Einfamilienhaus.

Gegen 10 Uhr verließ der Eigen-
tümer sein Anwesen in der Otloh-
straße. Als er eine Stunde später zu-
rückkehrte, musste er feststellen,
dass ein bislang Unbekannter die
Terrassentüre aufgehebelt und die
Wohnräume durchsucht, jedoch
nichts entwendet hatte.

Der Sachschaden beläuft sich auf
rund 1000 Euro. Hinweise werden
an die Kripo Regensburg unter der
Rufnummer 0941/5062888 erbeten.

■ Die Polizei meldet Maisons Nachlass soll 2015 gezeigt werden
Noch lagern seine Schätze im Depot des Historischen Museums

Regensburg. (osr) Wer kennt
Rudolf Maison? In Regensburg gibt
es nur ganz wenige Insider, die mit
diesem Namen etwas anfangen kön-
nen. Hubert Wartner, der Vorsitzen-
de des Geschichts- und Kulturver-
eins Kumpfmühl, hat sich an seine
Spuren geheftet und schreibt in ei-
nem Aufsatz von einem „vergesse-
nen Bildhauer des Historismus“, ge-
boren in Regensburg und gelebt von
1854 bis 1904.

Im nächsten Jahr wird des in Ver-
gessenheit geratenen Mannes in sei-
ner Geburtsstadt in besonderer
Weise gedacht. Kulturreferent Kle-
mens Unger bestätigt, dass im His-
torischen Museum eine Ausstellung
geplant werde – mit 50 Modellen
von Gruppen und Einzelfiguren, die
Maisons Witwe 1913 aus dem Nach-
lass des Künstlers der Stadt Re-
gensburg übergeben hat. Zum ers-
ten Mal werden dann seine Werke in
seiner Vaterstadt zu sehen sein.

Bis heute finden immer wieder ei-
nige Objekte den Weg ins Regens-
burger Museum, weiß Wartner, und
sie ergänzen den bereits umfangrei-
chen Bestand an Originalentwür-
fen. Darunter befindet sich auch ei-
nes der Modelle für ein Denkmal
Kaiser Friedrichs III. Es hat die
Kriegs- und Nachkriegszeiten über-
standen und wartet im Depot des
Museums darauf, der Öffentlichkeit
gezeigt zu werden.

Maison gehört zu den bedeutend-
sten Bildhauern seiner Zeit und war
überregional beachtet. Ein Kritiker
schrieb damals: „Seine letzten gro-
ßen Arbeiten haben den Stil, die
höchste Naturwahrheit und Monu-
mentalität vereint.“

Rudolf Maison wurde am 29. Juli
1854 in Steinweg Nummer 18 gebo-
ren (heute Schwandorfer Straße 35).
Bis zu seinem 14. Lebensjahr wuchs
er in seinem Geburtsort auf, be-
suchte hier die Volksschule und spä-
ter als Schreinerlehrling die Kreis-
Gewerbeschule. 1868 verließ sein
Vater Karl mit ihm Regensburg und
zog nach München, wo Maison Ju-
nior das Polytechnikum besuchte –
mit dem Ziel, Architekt zu werden.

Laut Wartners Nachforschungen
zwangen ihn die finanziellen Ver-
hältnisse, das Studium abzubrechen
und sich einem „Brotberuf“ zuzu-
wenden. Das vom Vater geerbte
handwerklich-technische Talent so-
wie die im Schreinerberuf erlernten
Kenntnisse und Fertigkeiten ebne-

ten Maison den Weg, sich autodi-
daktisch zum Bildhauer weiterzu-
bilden.

Anlässlich der Jubiläumsfeier-
lichkeiten des Hauses Wittelsbach
zum 75-jährigen Bestehen der Mo-
narchie in Bayern sollte 1881 das
Max-Joseph-Denkmal in München
um die allegorischen Figuren „Lie-
be des Volkes“ und „Handel“ er-
gänzt werden. Maison erhielt den
Auftrag, diese Figuren zu modellie-
ren.

Schon bald interessierte sich Kö-
nig Ludwig II., der gerade „sein
Versailles“ auf der Herreninsel im
Chiemsee plante, für ihn. Gemäß
königlichem Wunsch sollte er einen
der zwei großen Brunnen direkt vor
der Hauptfassade des Schlosses an-
fertigen. Von den insgesamt acht al-
legorischen Figuren am Beckenrand
tragen fünf die Signatur Rudolf
Maisons am so genannten Fama-

Brunnen. Fama, die geflügelte Göt-
tin des Schicksals oder auch des
Ruhmes, thront hoch über dem Was-
serspiegel auf einem feurigen Ross.
Pferde waren die „Spezialität“ des
Künstlers, weshalb er nicht ohne
Grund bald „Pferde-Maison“ ge-
nannt wurde.

1891 wurde er trotz fehlender
akademischer Laufbahn von Prinz-
regent Luitpold mit dem Titel eines
königlich-bayerischen Professors
bedacht. Während es im öffentli-
chen Raum seiner Geburtsstadt Re-
gensburg keine Erinnerung an Mai-
son gibt, schmücken zwei seiner
Statuen die Stadt München: Auf
dem Dach des Justizpalastes und an
der Südfassade des Rathauses am
Marienplatz, wo der von ihm gestal-
tete Herzog Ernst an der Südwest-
ecke die Reihe der bayerischen
Herrschergalerie im ersten Oberge-
schoss eröffnet.

Als 1885 zum 50-jährigen Jubilä-
um der ersten deutschen Eisen-
bahnfahrt die Stadt Nürnberg einen
Wettbewerb für ein entsprechendes
Denkmal auslobte, bewarb sich
auch Rudolf Maison. Er kam aber
nicht zum Zug; seine repräsentative
Brunnenanlage wurde stattdessen
auf dem Bahnhofsplatz in Fürth
realisiert und ist nach wie vor Zier-
de und Anziehungspunkt am origi-
nalen Standort. Diese Arbeit brach-
te ihm den Auftrag, „ein ähnlich ge-
niales Brunnenbauwerk“ im Bre-
mer Domhof zu errichten, das aller-
dings den Zweiten Weltkrieg nicht
überdauerte: 1940 wurde es zu
„Führers Geburtstag“ als Metall-
spende für Kriegszwecke einge-
schmolzen. Ein Bremer Bankier al-
lerdings fand solchen Gefallen an
diesem Brunnen, dass er Maison die
beiden „Herolde“ abkaufte und sei-
ner Heimatstadt schenkte. Heute
noch stehen die beiden monumenta-
len Reiter vor dem Ostportal des
Bremer Rathauses.

Von wegen „vergessener Bildhau-
er“. Hubert Wartner hat herausge-
funden, dass Professor Rudolf Mai-
son, der Bildhauer aus Regensburg-
Steinweg, zu seiner Zeit Anerken-
nung weit über die Grenzen seiner
Heimat hinaus fand.

König Ludwig II. bestellte bei Maison den Fama-Brunnen vor der Hauptfassade von Schloss Herrenchiemsee.
(Foto: Sammlung Wartner)

Blick dahinter – Häusliche Gewalt
Regensburg. Ausstellung: Am

Montag wurde in der Aula des Ker-
schensteiner Schulzentrums die
Wanderausstellung „Blick dahinter
– Häusliche Gewalt an Frauen“
durch Oberbürgermeister Joachim
Wolbergs, Ortrun Pleier vom Baye-
rischen Staatsministerium für Ar-
beit und Soziales, Familie und Inte-
gration und dem stellvertretenden

Schulleiter Bernd Märkl eröffnet.
Judith Maier von der Gleichstel-
lungsstelle der Stadt Regensburg
stellte das Rahmenprogramm vor.
Die Ausstellung bricht ein Tabu und
bringt das heikle Thema „Häusliche
Gewalt“, das sich durch alle
Schichten und Altersgruppen zieht,
an die Öffentlichkeit: Anschaulich
und sensibel wird in Bildern und

Texten das Thema dargestellt und
der Blick auf den Alltag einer Frau
geworfen, die Gewalt erdulden
muss. Gleichzeitig werden die
Hilfsangebote in Regensburg vorge-
stellt.

Die Ausstellung kann noch bis 6.
Juni während des regulären Schul-
betriebs von 7.45 bis 16 Uhr besich-
tigt werden. (Foto: Ferstl)
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